
Besprechungen

In Gemeinschaft leben der Gemeinde dienen. Ordenschristen 1n der Kirche VO:  »3
heute. Hrsg. W Klemens JOCKWIG 10 X Peter LIPPERT. Stuttgart 1978 Verlag ath.
Bibelwerk. 140 sI kt., 16,80
Wenn s1ch ıne rdensgemeins:  aft Ofifentlıch vorstellt und davon erzählt, W as s1e will, WeTI

s1e ist und wIıie ihr en gelingt und ihre Fehlschläge sind, dann kann dergleichen IUr
Angehörige anderer en insofern reizvoll se1Nn, als auch S]1e sich wiedererkennen, S1ic
betroffen befragt und/oder erMulg fühlen AÄAuch die „Lalen” ın der irche könnten, sofifern
S1e en der iırche interessiert sind, mıiıt Nutzen eın solches Buch lesen, e nicht
ZU schwIler1g, vollgestopit mıiıt nsider-Kram und achjargon ist. DIie Hrsg des vorliegenden
uches wollten, daß möglichst viele Leser auf Desagte Weise Eiınblick ın das en eliner
rdensgemeins  aft erhalten und auch sich celbst egegnen., Außerer nia. Waäal das
75Jahrige esiehen der Philosophisch-theologischen Ho:  ule der edemptoristen ın Hennef/
S5S1eg. Es ist 1ne der weni1gen, noch existierenden Ordenshochschulen ın der Bundesrepublik;

mit der Ho:  ule der Steyler Missionare (St. Augustin) bildet S1Ee eute 1ne
gemeinsame Stätte VO Studium und Te ber VO 1nr ıst 1n dem Buch Yyal nıcht die Rede
Neıin, e5S5 geht die vielfältigen ufgaben VO. edemptoristen, VO.  - der CGemeindemission
ber Seemannsseelsorge bIıs zD Indonesienmission. Diıe UISAaLiLze S1iNd erzählend, ernl  en
mehr als daß S1e theoretisieren. ine TIheorie Der den Ort VO  - Seelsorgsorden wird 1mM
erstien Beilitrag vorgelegt. Der letzte Beitrag ist eın ireimutlger, (fiktiver) T1e Der das Ge-
meinschaftsleben, seine Freude un!: seine Kast Das Buch verdient die Leser, die en
mMaQg, besonders 1n Östern, vielleicht gerade 1n „andersgearteten”, 1Iso bei Frauenorden
und 1ın on  sklöstern Treppil

BOCK, Rudolf DOMANN, erd Riskierte Brüderlichkeit. Orden und Kommunitä-
ten. Olten, Freiburg 1979 Walter-Verlag. T, e Kt:, 29 ,—.

Domann SA!  ® ist Dekannt als Spezlalist IUr sozlalpsychologische Fragen un! fuüur Kom-
munlilkatiıonsprozesse, gerade uch 1n rdensgemeinschaften (oder, wI1ie 1n dem Buch er
hel. „kommunitare Gemeinschaften”). Mit einer el. qualifizierter Mitarbeiter hat eın
Buch erste. 1n dem 1U dieses 1nNne geht WIe kann 1n veränderter Situation das
Gemeinschaftsleben realistisch verbessert werden, wıe ann INnan Erkenntnisse der Human-
wissenschaiten un! naloge Erfahrungen hlerfür nutzen? Die ZzZahlreichen eiträge sind durch-
Weg VO  - solchen humanwissenschaftlichen Erkenntnissen Inspirlert, miıt Ausnahme des lbel-
theologischen eiltrags VO Beilner un des kirchenrech  ich orlentierten Auifsatzes von

Urs Zzwel willkommenen Erganzungen innerhalb der eiwas einfarbigen Land-
scha Hiermit ist schon angedeutet: das Buch hinterließ 1n der Tat eım Rez einen uneln-
heitlichen 1NdTuCH en exegetis Ungenauigkeiten Paulus als ater ‚DeTr 1n
welchem SINnn, vgl ZF; Überdehnung des „Gemeinschaftsaspektes” mancher Paränesen, die
auch für unmittelbare „Privatbeziehung” und nıcht T für Gemeinschaftliches gelten, 26;
Röm 121 als Stelle AA Gehorsamstypus, 113) wird apodiktisch behauptet, welche
Formen VOIIN Interaktionen „noch“ möglich sSind, welche nıcht mehr (unter mehreren uße-
rungen vgl 02, IT3 201, 210) Nun bin ich ‚Wäal überzeugt: die immer wieder aufklingende
ese VO einem „anderen“ un! eute notwendigen YPUsS VONN Miteinander ıst berechtigt.

Bamberg und Rahner hatten VOTI Jahren hierzu Dereits tiges gesagt Der all das
mMU. gegenüber den öÖgernden und Zweilfelnden auch begründet werden. Es immer wieder

behaupten uUun! die ese immer Ne  - varlleren genügt nicht Denn Nan ill Ja gew1n-
nen, überzeugen? Auch hätten manche Seitenhiebe auf das Bisherige milder ausfallen
können. Kaum ehande wird das Problem der durch Wandel überforderten Kommunität
und Möglichkeiten der eraple hierzu. Und das Ganze ist bei em aryd theoretisch und
aDstra. äbe darın mehr Erfahrungsbericht und weniger Reflexion, un!| ginge

LippertMNan mehr auf die Ängste derer e1in, die INJ meint, das Buch konnte mehr helfen

227


